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Ihr Draht zu uns

BREMERHAVEN. Endspurt beim
Leher Kultursommer. Am
Sonntag, 11. September, geht
der sechste Veranstaltungsrei-
gen im Stadtteil mit dem Goe-
thestraßenfest und einer De-
monstration für ein weltoffenes
Bremerhaven zu Ende.
Zu den Höhepunkten der

Woche zählen sicher das Tanz-
Theater-Text-Musik-Projekt
„Vergesst nicht einander“ und
der Kinoabend „Verrückt nach
Paris“ mit Eibe Besuden, beide
in der Pauluskirche. Die Buch-
handlung „Mausbuch“ feiert
außerdem 50 Jahe Star Trek.
Hier die Termine im Einzel-

nen:

Stadtteilführung „Die Aue,
ein längst vergessenes Flüss-
lein“; Dienstag, 6. September,
17 Uhr, „theo“, Lutherstraße 7

„Mittendrin oder außen
vor?, Menschen mit Behinde-
rung in den Medien“, Vortrag
von Fachjournalist Siegurt Sei-
fert (Berlin) mit Podiumsge-
spräch; Dienstag, 6. September,
19.30 Uhr, Pauluskirche, Ha-
fenstraße 124

„Vergesst nicht einander“,
Tanz-Theater-Text-Konzert-
abend mit Claudia Hanfgarn,
Martin Kemner, Simon Bellett,
Nicol Lyhs (Gebärdensprache)
und Erpho Bell; Mittwoch, 7.
September, 19.30 Uhr, Paulus-
kirche

„Verrückt nach Paris“, Kino-
abend und Gespräch mit Regis-
seur Eike Besuden; Donners-
tag, 8. September, 19.30 Uhr,
Pauluskirche

„Zu Gast bei Trekkies“, 50
Jahre Star Trek; Sonnabend,
10. September, 9.30 bis 13 Uhr;
Buchhandlung „Mausbuch“,
Hafenstraße 81

Internationales Musikfest,
Sonnabend, 10. September, 18
bis 22 Uhr, Leher Pausenhof
(Ecke Eupener/Potsdamer
Straße)

Historisches Goethestraßen-
fest, Sonntag, 11. September,
11 Uhr, Goethestraße

Demonstration „Gesicht zei-
gen für ein weltoffenes Bremer-
haven“, Sonntag, 11. Septem-
ber, 11.30 Uhr, Start: Deut-
sches Auswandererhaus, Ziel:
Ernst-Reuter-Platz.

In der letzten
Woche
wird gefeiert
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BREMERHAVEN. Eine Ausstellung
plus Konzert und Lesung – am
Freitag wurde die Eröffnung des
Literarischen Herbstes 2016 in-
terdisziplinär gefeiert. Zum sieb-
ten Mal haben sich die Stadtbi-
bliothek Bremerhaven, deren
Freundeskreis und der Verein Li-
teratur und Politik für die Veran-
staltungsreihe zusammengetan.
Als Moderator begrüßte Volker
Heigenmooser den Lyriker
Rajvinder Singh sowie Wolfgang
Uhlig und Band.
„Wenn es gut geht, wird der

Abend eine Art Gesamtkunst-
werk“, meinte Heigenmooser und
stellte zunächst die acht Fotogra-
fen der Ausstellung „Mit anderen
Augen“ vor, die bis zum 23. Sep-
tember in der Bibliothek einen
Besuch lohnt. „Flüchtlinge foto-
grafieren in Bremerhaven“, lautet
der Untertitel der Zusammenstel-
lung. Acht Männer und Frauen
aus Afghanistan und Syrien ha-
ben dafür ein halbes Jahr lang ihr
Leben in der Seestadt dokumen-
tiert.
Ein Spaziergang im Specken-

bütteler Park oder eine Führung

für Flüchtlinge im Kunstmuseum,
Sonne und Schnee: Experte Nor-
bert Otto brachte der Gruppe den
richtigen Umgang mit Tiefen-
schärfe und Brennweite bei. Ent-
standen sind so Fotografien, die
nachbearbeitet und zumeist auf
Schwarzweiß reduziert wurden.
Mal gibt es skeptische Blicke und

nachdenkliche Gesichter, mal ein
gelöstes Lachen. Die Bildunter-
schriften passen: „Diana strahlt
vor Freude. Trotz der kalten Jah-
reszeit schaut sie in eine bessere
Zukunft.“
Wolfgang Uhlig, Gründer und

Leadgitarrist der „Dire Strats“,
sorgte anschließend mit „After

Sunset“ für einen sehr harmoni-
schen Einstieg in die Lesung mit
Musik. Im Gepäck hatte er Stü-
cke von seiner gerade erschiene-
nen Solo-CD „Speechless“, als
versierte Begleiter standen ihm
Thomas Fiebig (Gitarre und
Bass), Lars Hierath (Saxophon,
Querflöte, Tasten) und Hans
Rhomberg (Perkussion) zur Seite.
Die akustischen Songs erzeugten
insgesamt schöne Stimmungen,
die einen klaren Kontrast zu den
Ecken und Kanten der Gedichte
bildeten.
Der in Indien geborene Lyriker

Rajvinder Singh, der seit 1981 in
Berlin lebt, knüpfte an die „ande-
ren Augen“ der Flüchtlinge an:
„Ein Fremder ist mir ein Freund,
den du noch nicht kennst.“ Lie-
be, die bereits da sei, Liebe, die
noch fehle – unaufgeregt und be-
dächtig komprimierte Singh in
drei Blöcken seine Themen und
Motive, leitete mit weiträumigen
autobiographischen Exkursen
von einem Gedicht zum anderen.
„Vor mir das Meer/In mir der

Sturm“, brachte er seine Erfah-
rungen als Stadtschreiber in

Rheinsberg in Brandenburg auf
den Punkt. Der letzte Abschnitt
gehörte dem langen Poem
„Deutschland, ein wetterfestes
Märchen“, in dem Singh dem in
ihm „heimisch gewordenen
Fremdling im Land der blinken-
den Straßen“ folgte. Den Schluss-
punkt setzte dann ein in seiner
Muttersprache Punjabi gesunge-
ner Text, kräftiger und anhalten-
der Applaus für die erste Veran-
staltung des Literarischen Herbs-
tes. (ulm)

Der Literarische Herbst wird mit Ausstellung, Konzert und Lesung eröffnet – Flüchtlinge dokumentieren ihr Leben in der Seestadt

Nachdenkliche Gesichter und ein gelöstes Lachen

Rajvinder Singh und die Wolfgang Uhlich Band (im Hintergrund) bei der
Eröffnung des Literarischen Herbstes. Foto Ulrich

› Nora Gomringer, Lyrikerin und Poe-
try-Slam-Künstlerin aus der Schweiz,
setzt den Literarischen Herbst heute
um 19.30 Uhr in der Stadtbibliothek
Bremerhaven, Hanse-Carré, fort.

› Tanja Kinkel folgt ihr am Mittwoch,
7. September, um 19.30 Uhr. Sie liest in
der Stadtbibliothek aus ihrem Roman
„Schlaf der Vernunft“über den Konflikt
einer Tochter mit ihrer Mutter, einer
ehemaligen RAF-Terroristin.

Karten für je 7 (ermäßigt 5) Euro gibt
es unter 04 71/5 90-25 55.

Frankfurter Kranz, gemischtes
Obst mit Schmand oder Eierlikör.
Preiselbeere, Himbeere und
Zwetschge, Käse-Mandarine und
Birne-Kakao. Mascarpone-, Mar-
zipan- oder Schokoladentorte –
allein das Kuchenbuffet der
Volksbühne lohnte schon das
Kommen. Aber auch sonst bot
das Theaterfest am Sonntag auf
neun Bühnen jede Menge Ab-
wechslung. Und zum Kaffee mu-
sizierte in der Aufbauhalle stil-
echt ein Salonorchester.
Um 14 Uhr öffnete das Stadt-

theater offiziell seine Türen, kurz

darauf begrüßte Intendant Ulrich
Mokrusch die Zuschauer im be-
reits gut gefüllten Großen Haus.
Sein oder Nichtsein, hieß dort die
Frage: Neuzugang Henning Bä-
cker lernte beim Vorsprechen für
die Hamlet-Rolle die Tücken der
Bühnentechnik kennen. Auf der
Suche nach dem Oberspielleiter
fuhr er mit dem Totenkopf in der
Hand auf und ab, begegnete Kol-
legin Isabel Zeumer und dem
durch die Luft radelnden Bariton
Vikrant Subramanian. Ein Auf-
takt nach Maß, bei dem sich das
Publikum gern an der Sprech-
übung „Simba tanzt Samba mit
Sonja im Sommer“ beteiligte.
Luftballons mit dem Programm

der Spielzeit hingen im Foyer, die
ersten Kinder waren bereits ge-
schminkt und posierten in Ver-
kleidung für ein Foto. Plakate
malen und Workshops mit dem
JUB!-Team standen auf dem Pro-

gramm, Schauspieler Kay Krause
führte gerade eine Besuchergrup-
pe an der Bühne entlang. Überall
Bewegung, Wiedererkennen und
Staunen, auf der Probenbühne 3
stand Jutta Pohl den Regieanwei-
sungen folgend nunmehr kurz vor
dem Nervenzusammenbruch.
„Hept se een anne Pann?“ – so ist
das eben bei der Arbeit der Nie-
derdeutschen Bühne Waterkant.
Dass auch Operette nicht von

selbst geht, zeigten Kapellmeister
Hartmut Brüsch und sein Team
im bestens besuchten Chorsaal.
Geboten wurde „Die Fledermaus“
mit den Sopranistinnen Katja
Bördner und Alice Fuder, den Te-
nören Tobias Haaks und Thomas
Burger.
Die Auf- und Abgänge sowie

großer Applaus waren hier inklu-
sive. Am Sonnabend erhielt die
Stadttheater-Compagnie noch
den Herzlieb-Kohut-Preis, am

Sonntag war sie bereits wieder
mitten im schweißtreibenden All-
tag. Eleganz und Akrobatik, viel
Beifall gab es ebenfalls für die
von Sergei Vanaev geleitete Trai-
ningsstunde des Ballettensembles
im Großen Haus.
In der Instrumentenstraße

übergaben die Streicher an die
Holzbläser, im Theatercafé „Fals-
taff“ stellte Dramaturg Peter Hil-
ton Fliegel die „Neuen“ und ihre
Lieblingsgetränke vor.
Sängerin Alice Fuder mag

Weißburgunder aus Baden, Solo-
repetitor Eunhyun Bang deut-
sches Bier. Die Schauspieler Pas-
cal Andrea Vogler und Thomas
Shreyer bevorzugen Rivella-Brau-
se und Bananen-Shake, alle zu-
sammen freuen sich natürlich auf
die Arbeit im Haus.

Das Schauspiel zeigte einen
Ausblick auf die bevorstehende
„Antigone“-Premiere, eine Chor-
probe und ein Ausschnitt aus
dem Familienkonzert „Karneval
der Tiere“ waren zu erleben.
Das Junge Theater Bremerha-

ven (JUB!) spielte und las, Dracu-
la traf Autor Michel Houellebecq
und Isabel Zeumer bat mit Marc
Vinzing charmant zum Tanz. Den
Schlusspunkt setzte nach der so
genannten „Kleinen Gala“ die
Band „Die Intendanten“: Bei die-
sem Theaterfest war für jeden Ge-
schmack etwas dabei.

Theaterfest bietet auf neun Bühnen jede Menge Abwechslung – Vorgeschmack auf neue Saison

Ein Blick hinter die Kulissen
Von Ulrich Müller

BREMERHAVEN. Beim Theater-
fest war für jeden Geschmack et-
was dabei: Auf neun Bühnen
wurde den Besuchern jede Men-
ge Abwechslung geboten.

Theaterfest im Stadttheater: Technik-Show mit Vikrant Subramanian. Fotos (3) Scheschonka

Die Balletttänzer wärmen sich
auf: Es gab viel Beifall für die Trai-
ningsstunde des Ensembles.

Luftballons mit dem Programm der neuen Spielzeit hingen im Foyer des
Stadttheaters.

» Ich kann’s leider nicht
mehr. Aber ich kann es
von anderen verlangen!«
Sergei Vanaev, Ballettmeister,
beim Training

BREMERHAVEN. „Wurde auch
Zeit“, war schon in der Gardero-
be zu hören, und im Parkett un-
terhielt man sich dann angeregt
über die Inszenierungen, die in
dieser Spielzeit zur Auswahl ste-
hen. „Der Maskenball“ oder „An-
tigone“ oder doch lieber Ballett,
lohnt sich das Abo? Die Eröff-
nungsgala im ausverkauften Gro-
ßen Haus des Stadttheaters gab
erste Hinweise, das Publikum er-
lebte ein breit gefächertes Pro-
gramm.
Mit der Ouvertüre zur Oper

„Der fliegende Holländer“ stach
der Abend sturmumtost in See,
das Philharmonische Orchester
zeigte sich unter der Leitung von
Generalmusikdirektor Marc Nie-
mann auch allen weiteren Wetter-
umschwüngen gewachsen. Leo
Yeun-Ku Chu meldete sich mit
der Arie des Dalands unter ersten
„Bravos“ aus den Theaterferien
zurück, die Herrenriege des
Opernchors intonierte „Steuer-
mann, lass die Wacht“. Von Ri-
chard Wagner zu Samuel Barber,
Mezzosopranistin Carolin Löffler
und Tenor Tobias Haaks warben
für dessen märchenhafte Oper
„Vanessa“.

Neue Ballett-Tänzer
Das Ballett präsentierte anschlie-
ßend mit einem Ausschnitt aus
den „Goldberg-Variationen“ die
beiden neuen Tänzer Ting-Yu
Tsai und Jacopo Grabar und durf-
te gleich auf der Bühne bleiben.
Der von Dr. Manfred Ernst über-
reichte Herzlieb-Kohut-Preis ging
diesmal samt aufgestocktem
Preisgeld an die Compagnie der
vergangenen Saison, ausgezeich-
net wurden die Tänzer unter an-
derem für ihre „hohe technische
Präzision und dynamische Tanz-
weise“.

Szene aus „Antigone“
Das Schauspiel stellte sich im
weiteren Verlauf des abwechs-
lungsreichen Abends mit einer
beeindruckenden Szene aus So-
phokles Tragödie „Antigone“ vor.
Beim Jungen Theater Bremerha-
ven und dem Stück „Die Zweite
Prinzessin“ dagegen durfte herz-
lich gelacht werden. Der Schwer-
punkt des Programms lag aller-
dings weiter auf Musik und Ge-
sang, als Neuzugänge feierten So-
pranistin Alice Fuder und Bariton
Vikrant Subramanian ihren ful-
minanten Einstieg. Die Publi-
kumslieblinge Katja Bördner und
Thomas Burger hatten ebenfalls
ihre Auftritte, für die „leichte Mu-
se“ übernahm Hartmut Brüsch
als Dirigent.
Der Opernchor, die Solisten

und das Orchester sorgten bei
Operette und Musical für die an-
gemessen beschwingte Leichtig-
keit, von „Lend Me A Tenor“ ging
es weiter zu Frank Wildhorns
„Dracula“. In der Titelrolle darf
man sich bei der ersten Premiere
der Spielzeit auf Christian Ale-
xander Müller freuen, gemeinsam
verabschiedeten sich das Stadt-
theater-Ensemble und Intendant
Ulrich Mokrusch mit einer Jo-
hann-Strauß-Arie als Zugabe.
„Stoßt an, stoßt an“, allein die
Entscheidung zwischen Musik-
theater, Schauspiel oder Ballett
fällt nach dieser Gala nicht leich-
ter. Ein Abo lohnt sich auf jeden
Fall. (ulm)

Eröffnungsgala
macht Lust auf
Saison

Neue Spielzeit

Dr. Manfred Ernst (links) überreich-
te den Herzlieb-Kohut-Preis an Ser-
gei Vanaev – stellvertretend für
das gesamte Ballett. Foto kmu


